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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


Corona-Virus nun
in allen Kommunen

Ein weiterer Toter – Kiliani-Klinik verzeichnet 78 positive Befunde
NEUSTADT – Das Landratsamt

Neustadt hat am Freitag einen wei-
teren, nun 18. Todesfall gemeldet,
der in Zusammenhang mit einer Co-
vid-19-Erkrankung steht. Es handle
sich um eine „Person im hohen Al-
ter“ hieß es in der Pressemitteilung
der Behörde.

Der Tagesbericht des Landrats-
amts ging am Freitag neben den
Fallzahlen (siehe hierzu den Teil
„Westmittelfranken“) besonders auf
die Lage in der Bad Windsheimer Dr.
Becker Kiliani-Klinik ein. Dort wer-
den mittlerweile 78 nachgewiesene
Infektionen bei Patienten und Mit-
arbeitern gezählt. Das Gesundheits-
amt, so versicherte die Kreisbehörde,
„hat die Situation vor Ort weiterhin
im Blick und steht in engem Kon-
takt und Austausch mit der Klinik,
um einer weiteren Ausbreitung des
Coronavirus bestmöglich entgegen-
zutreten.“

In der Kurstadt sind seit voriger
Woche insgesamt 25 Neuinfektionen
hinzugekommen. Auf denselben
Wert bringt es Neustadt. Die beiden
größten Städte im Landkreis müs-
sen somit in absoluten Zahlen den

höchsten Anstieg verzeichnen. Aller-
dings gelten in Bad Windsheim mit
der Zahl von 41 deutlich mehr Fälle
als derzeit aktiv.

Relativ gesehen – also gemessen
an der Gemeindegröße – fällt bei den
am Freitag veröffentlichten Zahlen
Diespeck auf. In der Kommune mit
nicht ganz 4000 Einwohnern wurden
in dieser Woche elf Fälle mehr ge-
meldet als sieben Tage zuvor.

Von der Zahl her nicht groß, aber
von symptomatischer Aussagekraft
ist die eine Infektion, die es in Goll-
hofen gibt. Die Kommune – bisher
gewissermaßen Fels in der Bran-
dung der bislang zwei Corona-Wellen
– ist somit die letzte im Landkreis, in
der das Virus angekommen ist. Auch
wenn damit der Krankheitserreger
flächendeckend nachgewiesen ist,
verzeichnet der westliche Landkreis
insgesamt weiterhin eine verhältnis-
mäßig niedrige Betroffenheit seit
Ausbruch der Pandemie.

Ebenfalls gemessen an der Ein-
wohnerzahl bleibt Münchsteinach
die am stärksten betroffene Gemein-
de. Immerhin aber kam dort binnen
Wochenfrist nur einziger Fall neu
hinzu. ANDREAS REUM

Die Kurstadt Bad Windsheim bleibt insgesamt und auch bei den aktuell aktiven Fällen in absoluten Zahlen die meist-
betroffenen Kommune im Landkreis. Quelle/Grafik: Landratsamt Neustadt/FLZ

Hilfe gibt es auch in Krisenzeiten
Beratungen können derzeit jedoch oft nur telefonisch erfolgen – Soziale Einrichtungen wollen Klienten keinesfalls alleine lassen

VON UTE NIEPHAUS

NEUSTADT – Unter erschwerten
Bedingungen arbeiten derzeit viele
Einrichtungen im sozialen Bereich.
Coronabedingt sind etliche Veran-
staltungen, Arbeitstherapien,
arbeitsbegleitenden Maßmaßnah-
men und Treffen nicht mehr mög-
lich. Zahlreiche Beratungen finden
überwiegend telefonisch statt. Dies
war in der Sitzung der Psychosozia-
len Arbeitsgemeinschaft zu erfahren.

Die Berichte gab es dieses Mal in
schriftlicher Form. Gut ausgelastet
ist demnach die Suchtberatung der
Diakonie. Gespräche sind nur nach
Voranmeldung möglich. In Zeiten
von Corona erfolgen sie telefonisch
oder im Freien.

Beim betreuten Einzelwohnen der
Diakonie werden direkte Kontakte
aktuell auf das unbedingt Notwen-
dige reduziert. Einige Klienten sind
jedoch auf persönliche Treffen an-
gewiesen. Telefonate können diese,
so auch die Erfahrung anderer Fach-
leute, nicht ersetzen.

Während der Pandemie erfolgt ein
erleichterter Zugang zu Sozialleis-
tungen. Durch die vermehrte An-
tragstellung komme es jedoch zu
längeren Bearbeitungszeiten, teilte
die Sozialhilfeverwaltung im Land-
ratsamt mit.

Im Wohnheim Frankenhöhe kann
die Arbeitstherapie nicht wie üblich
erfolgen, da das Schutzkonzept eine
Trennung der verschiedenen Wohn-
bereiche vorsieht. Wie die neue Lei-
terin, Barbara Egli, in der Sitzung
berichtete, ist man dabei, die Zu-
sammenarbeit mit der Forensik zu
systematisieren. Wie angekündigt
wurde, soll ein Leitfaden entworfen

werden, um die Kommunikation zu
verbessern.

Bei den Werkstätten der Westmit-
telfränkischen Lebenshilfe wohnen
derzeit einige der betreuten Beschäf-
tigten nicht nur zusammen, sondern
arbeiten auch miteinander. Sie se-
hen sich somit den ganzen Tag. Des-
halb seien Auseinandersetzungen
nicht selten, heißt es im Bericht. Fer-
ner fehle der Ausgleich, da keine

arbeitsbegleitenden Maßnahmen
vorgenommen werden könnten.

Persönlich in der Sitzung stellten
Katharina Deifel und Maximilian
Botzenhardt den Verein „Von
Mensch zu Mensch“ vor. Angeboten
werden in Mittelfranken Assistenz-
dienste im Rahmen des persönlichen
Budgets. Im Alltag unterstützt wer-
den Klienten mit seelischer, körper-
licher oder geistiger Behinderung.

Gute Nachrichten hatte der Sozial-
psychiatrische Dienst der Diakonie
zu vermelden. Die gerontopsychia-
trische Fachstelle ist inzwischen in
Neustadt und in Uffenheim vertre-
ten. Lokalen Bedarf sieht man für
eine gerontopsychiatrische Tages-
klinik. Deshalb wurde nachgefragt,
ob solch ein Angebot perspektivisch
im Landkreis entstehen könnte.
Erstgespräche für Hilfesuchende

finden in der Regel maximal 14 Tage
nach Anmeldung statt, bei akuten
psychischen Krisen geht es rascher.

Viele Bereiche der Gesundheits-
förderung liegen auf Eis. Grund: Die
Ermittlung von Corona-Kontaktper-
sonen bindet im Gesundheitsamt
aktuell die meisten Ressourcen. Die
eingesetzten Teams werden derzeit
aufgestockt. Beratungen rund um die
Schwangerschaft für Menschen mit
psychischen und Sucht-Erkrankun-
gen können unter Schutzbedingun-
gen noch aufrechterhalten werden.

Die Kinder und jugendpsychiatri-
sche Ambulanz zieht ins Klinikge-
bäude in Neustadt um und will dort
spätestens Anfang 2021 ihre Arbeit
aufnehmen, wurde vermeldet.

Auf ein neues Angebot weist man
seitens der Lebenshilfe hin. Anfang
2021 soll das geförderte Fünfjahres-
projekt „Netzwerk Alltagshelden“
starten. Eine Heilpädagogin und ein
Fachpfleger für Intensivmedizin tei-
len sich eine Stelle. Sie unterstützen
Familien, die einen schwerstbehin-
derten Angehörigen daheim pflegen.

Keine freien Plätze, aber eine War-
teliste gibt es für die Tagesstätte
Aischtreff. Geplant ist eine räumli-
che Erweiterung. Aufgeworfen wur-
de die Frage, inwieweit ältere Besu-
cher ab 65, 70 Jahren vom Aischtreff
in eine andere Einrichtung vermit-
telt werden können. Der Caritasver-
band informierte danach in seinem
Bericht, dass sich derzeit Treffen für
Selbsthilfegruppen und aus dem Be-
reich des Betreuungsvereins sehr
schwer gestalteten.

Der Kinderschutz sei auch wäh-
rend der Coronapandemie sicherge-
stellt, betonte das Kreisjugendamt.
Leistungen der Kinder- und Jugend-
hilfe stünden bereit.

Im Landkreis gibt es viele Unterstützungsangebote – auch für Mitbürger, die das Gefühl haben, dass es nicht mehr
weitergeht (das Symbolfoto zeigt keinen Betroffenen). Foto: Ute Niephaus

Hilfe für die Schweinehalter
Landtagsabgeordnete aus dem Landkreis schalten sich ein – Antrag an die Staatsregierung

NEUSTADT/MÜNCHEN (pat) – In
einem gemeinsamen Antrag der
CSU-Landtagsfraktion und der
Fraktion der Freien Wähler wird
eine stärkere Unterstützung der
bayerischen Schweinehalter,
Zuchtbetriebe, Ferkelmast- und
Schlachtreifemastbetriebe sowie
Fleischverarbeiter gefordert.

Damit reagierten die Abgeordne-
ten des Landkreises, Hans Herold
(CSU) und Gabi Schmidt, (FW) unter
anderem auf eine Bitte des Kreis-
obmanns des Bayerischen Bauern-
verbandes (BBV), Jürgen Dierauff.

„Aktuell steht diese Branche
durch die Afrikanische Schweine-
pest (ASP) und die Corona-Pande-
mie vor großen Herausforderungen.
Daher ist es wichtig, dass sich die
bayerische Staatsregierung auf
Bundes- und Europaebene weiter-
hin für eine entsprechende Unter-
stützung einsetzt“, befand Hans
Herold.

Auch viele Bauern im Landkreis
seien von den Auswirkungen be-
troffen. Wie Herold erklärte, wirke
Bayern auf Bundesebene bereits
daraufhin, die Fördersätze für Tier-
wohlinvestitionen in der Sauenhal-
tung bei gleichzeitiger vorüberge-
hender Produktionseinschränkung
zu erhöhen und durch Anpassung
der Rechtsvorgaben die Bauvorha-

ben zu beschleunigen, mit denen die
Tierschutz-Nutztierhaltungsverord-
nung umgesetzt werden soll.

Ferner wird in dem gemeinsamen
Antrag die Staatsregierung gebeten,
zu prüfen, inwieweit die Hemmnis-
se im Schlachtbetrieb, unter ande-
rem verursacht durch coronabe-
dingte Personalengpässe, beseitigt
und unter welchen Gegebenheiten

Schlachtkapazitäten und Schlacht-
zeiten erweitert werden können.

Auch fordern CSU und FW die
Staatsregierung auf, dem Landtag
zu berichten, welche Möglichkeiten
bestehen, dass bayerisches Schwei-
nefleisch und die damit erzeugten
Produkte auch international unge-
hinderten Marktzugang haben.
Hierbei solle auch auf den Vorstoß
der Staatsregierung eingegangen
werden, als eine strategisch wichti-
ge Maßnahme die Anstrengungen
von Bund und EU zur Entwicklung
eines Impfstoffes gegen den ASP-
Erreger umgehend zu verstärken.
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